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Hei-»nur »Im-«
Abonuenteu hier, welche die Erzählen-Zeitungfrüh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen,zahlen wöchentlichs- Mk —

Iotmcohm Mkpr Pkwfmi kam man sich CI die zunächstbelegeueu Vostcimter,im Inland- iur die bekanntenSpediteure der des Postdeditc
«
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« sJ
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verlustigen Zeitungen zu wenden. -
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Ueber einige Answnnderungsfragen.
«

Jm Zentralvereinsürdie deutscheAuswanderungs-
sundjKolonisationsangelegenheitwurde jüngst-von einem

Mitgliede S.- G. »Kerstein Vortag gehalten, der in be-

sonderemAbdruck uns vorliegt und uns Veranlassung
giebt, einige Seiten dieses wichtigenThemas zu be-

rühren.
Der Hauptzweckdieses Vortrages ist das-Interesse

für eine deutscheKolonisation im Gebiete des La Pluta

Stromes zu erwecken; und obwohl wir nicht aus der

Schrift ersehen, in wie weit Herr Kerst das Gebiet, das

er zu kolonisirenwünscht,durch eigene Anschauung oder-

nur taus Berichten kennt ," so leuchtet doch ein so löbli-
ches Interesse für diese wichtigeAngelegenheitaus

dein- Vortrage hervor , daß wir nicht umhin können,
diese Angelegen eit einer PfoUUg Von Sachkennem
ern li u emp e len.

«

Einsist abhernicht der Hauptzweckselperxsondern
ehe:«ilieihevon Nebengedanken dieserSchklfki em Ge-

ÆvdwichtigerfBetrachtung
«

«

wichtigstekurzdieses Werkchenist, so beruhrt es«ldkchmdåe
UnsereAIäffFragenunsererTage und veran aß -

, Die GWWFenmberdieselben auszusprechen «

mer-größer»Fragen sind: I. Woher ruhrt der tm;
2· ,WohszzkzäääsndeStrom deutscherAuswanderung
so schnell,·seinespskfåsxdaß.dei Deutsche in der Fremde

·

.

«

I totZfslitätaufgiebt und sich-in derNation seiner neuen H, .
. .

»
- s- - WUso schnell verliert? 3.»Wo-

her ruhrt es- Daß selbst kkri , . . ..

»

«
· s ·

»O Ue«deutsche»Kolonien,die in
Amerika erisiiren,die Verhkmmn .t H. .t
wem-gunteähamng4bEsshqwx

,g mi, der eima so

o en Ho ändertUn ander so w« « .

. guskchihre ausgewandertenLandsleueefurssckxarksstssäs
sichs-diesbei- den Deutschenmcht her-case Endlich "5.
Was ist zu thun, um dem Segen- den eine gesunde
Auswanderungliefern kann , auch der deutschen Heimat

· zu Theil werden zu lassen?

vziehenEngländer,«Fran- .

Der« Verfasser dieses Schriftchens spricht-theilweise
sehr vortreffliche Wahrheiten in Beantwortung-dieser
allgemeinen Fragen aus, und mehr noch als Esaus-«
«spricht,hat er das Richtige in vielen Punkten wohl j·g.e--
dacht; wir aber wollen bei Empfehlung seines Vortrag-s-
ges die Antworten auf diese Fragen grade herausJund-.
einfacher aussprechen,«und namentlich über kdie letztes-—

«

—

Frage unsere völlig abweichendeAnsichthierzniederlegenzsz
Man fragt: Wdher«.rührtdie deutsche iiiimersgrdßet"

werdende Auswanderung? —.« Wir antworten hieraus-t-
Sie rührt in« neuerer Zeit hauptsächlichvom Mißmuthx
her, den der thatkrästigeMannuber die Schmach »ein-s-
psindet, in welcheDeutschland verfallen ist. Wer Energie--
in sich fühlt, sucht sich und dieSeinen herauszuretten ,

aus dem Jammer, in den unsere Nation versenktwost
den ist, seitdem die Ideale einer freien und selbststän-·—is
digen Nationalität in der geretteten Gesellschaft-unter-
gegangen sind. Man sagt: Die Noth treibe die Leute

aus dein Lande, aber das ist nicht wahr: Umgekehttt
Die Noth hält noch viele viele Tausende zurück-,-d«iesich
hinaussehnen. Wir wollen nicht einmal vondenen
sprechen, die die herrschende Politik davon treibtkzzaber
wie viele Tausende von Deutschkatholiken.«und(Mi-lglie-
dern der freien Gemeinden würden sofort dem Vater-«
land den Rücken kehren, wenn sie nur das Geld zur

Ueberfahrt für"'sich und ihre Familien hätten?—- Nur
die Noth hält sie im Lande fest, ihre Sehnsuchtführt-
ste hinüberin die neue Welt, wd sie-bekennen und be-
ten dürfen, wie sie-es wollen und für gut halten«-Wills

man ihr Wohnhausrespektirtund ihre Grabstlittenicht
maßregelt.

— Die»Not«h«führtdie Leute nicht.»sort,sonst
würde man nicht uber eine solcheUnmasse»von Kapitel-«
lien«,die die Auswanderer ausführen, zu klagen haben-.
Leider bleibt die Masse Fer«Nothleidendendaheim, wäh-;z
»rend die Rüstigen, Kraftigen und mit einigemBesigsp
Ausgestatteien der Heimatden Rücken kehren. »Die
Noth, die in dem ewigen Kampf, der sich mit jedem
Tage erneuer, die Zukunft vergißt, kann an einer bes-



-

"

wahert

t

fern Zukunft lkch nicht erheben; allein-diejenigen,die
der Noth des Tages gewachsen sind anKräften und

Mitteln,—sie sind es,s die- eine bessere Zukunft auf-
sUcheU-als sie das gesiinkene Vaterland darbietet. . Die
Auswanderer treibt was anders fort, als die Noth.

Wer aber diese-Beantwortung»der ersten-Fragefür
,J-der«.-«wi»tdin ihr schondie Antwort auf die

ührigejijzsragensehenkhnnenx »

Man fragt, Zwoherkommt
es , »Haf;x?derkDeutsche"«fetne’— Nationalität in der Fremde
fu«-;« LengztisgiehtZ—’—s--Die Antwort-ist leichthweil die
Naivjn seh selber’so leicht saufgiebn »Eine Nation, der

man-IessiijkkiiinVerbrechen machen kann, ihre Farben zu

zu Maßregelungenführenkann, Tniußwohl vom Vater-v
landssreund vergessenwerden,—dennDinge, an die man

nur mit Schmerz d."enkt«,-vergißt man mit Freuden. —-

Oder soll es nicht das«Vaterland, sollen es die Vater-
länder sein; die die Auswanderer im Herzen tragen sol-
·len? Nun denn, so fragt Euch-nur, wo denn die Aus-
wanderung am stärkstenist und Jhr werdet sehen ,- sie
«ift am stärkstenaus den Vaterlandchem dieso zu sagen
gerettet sworden sind. Baden, Baiern und Kurhessen
liefern gewaltige Beiträge zum Strom der Auswanderer
nnd wem in aller Weltwill man es verdenken, wenn

er ini Gram über sein gerettetes Vaterlandchen das
-

großeVaterland vergißt.
"

"
·

-« Auch die dritte und- Vierte Frage läßt sich so mit

großer-Leichtigkeitbeantworten. —- Wer mit dem Be-

wußtseinder Verehrung- und der Liebe und des Stol-
zes für-sein"Vaterland dieses verläßt« der wird die«
Landsleute drüben gerne aufsuchen,s—«der wird sich an-

dze heimatlichenLaute .mit Liebe, mit Verehrung, ( mit
· Stolz? erinnern, er wird gerne sein Vaterland in der

gelungen zu erreichen, die die Regierung-m in die
sHand nehmen sollen. Wir abersind fest überzeugt,daß
wir aus diese Weise nur eine ganz neue Büreaukratie

bekämenund dasHeerzspderBeamten und die-Masseder
sAkien ganzbeträchtlichspwachsmWüxdezdie Auswandes

s Aug-kalter wird- bleiben,wie-«lk8’tst-«kv,Wdank-Grund-

kdexitschezsäheimatsmeidet) will »sich

, tragen, ein Deutschland,wo. eine schwarzrothgoldneFahne:

-Freinde repräsentirenund in seinen Kindern gern -Pa-
« «

its-toten der alten Heimat erziehen, er wird die Verbin-

dung mit den Zurückgebliebenenaufrecht erhalten,
er

wird ihnen·-segenbringe"ndwerden,. er wird Handel und
Gewerbe der-Heimatszzuheben trachten, er wird mit

Begeisterungisichals einen Repräsentantenseiner Hei-
mat ansehen.

"
«

-Wer aber wie der Deutschemit einer großenWunde«
tin-Herzen aus der Heimat geht, wessen Stolz gebeugt,
wessenLiebe und Verehrung ihm zum Verbrechen ge-
stempeltworden ist, der geht wie ein-Flüchtlingdavon,
dessen erster Gedanke ist, die Heimat zu meiden. «Er«

wird-nicht in der neuen Heimat eine Kolonie,-eiti.Bild"
der-alten gründen,· er wird nicht das Wohl der alten
Heimat-Im Herzen tragen, er wird sich in die neue

Welt hindinftürzenund glücklich-sein,wenn er in der

glücklich-ernMenschheitderspneuen Heimat sich aufgeben
und.-die-alte Heimat vergessenkann.

"

-

« Wir kommen zur letztenFrage: was zu thun ist, um

den Segen einer gesunden uswanderung Deutschland
zu;Theil werden --zu lassenss

ssWenn wir in Beantwortung der vorhergehenden
Fragen Dinge gesagt-haben, an', welche der Verfasser
dersdorliegendensSchrift auch gedacht hat," fo·.müssen.
Wtkkklttnin Beantwortung dieser letztenFrage ganze-it-
seNWetQp Der Verfasser hofft, was erv mit Echt

emfSCUIFZZHYistanderungnennt, durch gewisseRe-

»lTT1-·z z«

übel nicht kurirt ist« Die übergsreßevSah-III die

d« d« H ss ’f(
«

h
’ eelclyeinÆMUMUns ee «a enp nge e «"I—i·e«sen; W· ,

e ·»j"chun
ist. es,-tanzuneh-men,daßcgizansich bisxulteks Meers-hing,

aus von denselben wird geleiten lassen- » »

«

«

erkennen Mit Dank die Thätlgtektdes lYltsigen
Zentralvereinsfür«die Auswanderung TM- —Fr-wi -—

seU·-daß dieser Verein sehr guten Rath ertheiltUnd

reiche Auskunft in wichtigen Dingen Gebtwa freuen

aus«in hören, daß die Auswanderer sich mit Vertrauen
An Vielen Verein ,wenden. Das- aber,wollenwir mit

vollerBestinimtheitsagen: man smache diesenVerkthu
einem Staatsinstitut und der Auswanderer wird so-
fort mit Fragen nach Geburtsschein und TaUsschein
eraiiiinirt,—er wird gefragt werden, was seine-HEFTaufür-
eine Geborne, und wie seine lieben Kinder mlt allenu
Vornamen heißen,wie vielet davon gedient haben- wie «""·

lange und wo, wie sie gearbeitet und wo? und Wfts?
Erwird ausgesorschtwerden über den weitenJWIten
langen Kriinskrams der -Büreaukratie über wann? und

wo? und was? und warum? und woher?.und wohin?
und «all’ das wird so weitläufig in Aktenstiicken Und

Negistern kund Büchern und Kontrollbücherneingetragen .

werden "—— daß»die erste-Aufgabe des-,Auswandertrs-
darin-bestehen wird, sich um das Yasrpanderungsbüreau
der Regierung nicht,zu kümmern-— —-

Berlim den 24 Mai-
.·,

.
—- Der Kaiser, welcher am 26. Abends til-reisthat sichie-

den Empfang von Behörden:c. Verbeten, um die Reifkjp schnell;
als möglichfortsetzenzu können. Morgen beginntdieBorseier
der silbernenHochzeitdes Prinzen Karl-. » J

— Der Handelsniinisterhat von-der in Sachttt id«Post-
gesetzesbei ihm gewesenenBuchhandlerspeputanoxkPerseus-
schiift gefordert, und wird deren

Fläfevtkgztpegplfn
er SUCH

gung aller Beschwerden unverzügi ervg
«

-

.
,

— Der Herzog·v. Augustenburg solt III-IstTM-lichM

Preußenniederzulassen,und den EAnkaVsksstänh« ØBFUrdstenPult-us beabsichtigen Auch dek--tkuW-s. O er- Mf Re-
,

-

e enwåtttshkckbesindei geht mitventlow-Preetz, welchersich g s.
ukauf

-

der Absichtum, sich in Preußenans
l- km: « »

-"·— Auf der jüngstenEtstnakherPo Izet Inst-tellsist beschlossen
worden,die nächsteZUlTWmMUnstdel hohtittUsPolizeibeamten
in Fkankfurka,»s)t-.«ab»zuhsl·tmUnd NamentlichdieBeamten der

»

südlichtnStaaten-the M EisenachKur spärlichvertreten waren; »

dazu einzuhde HYUßFrdeJUWard ein gegenseitigerregerer Aue-
spruch von polttetltchmtktessxllltettMittheilungen beschlossen-

.-—- Der txstsdurchtleAuflösungder deut·sch.e,n--Fte,tste

hetvdritzlewfmeEbro-ließIst bkteitsin Mecklenburg eingthkts
Die"Et1thMr.GDlt-bethhaitsnimsJahee 1848 andre-sto- «

st0«cktk«DePUtatthder Kaufmannskompagnie zutethundung;

einer deutschenFlotte 119 This. N.3;, 20 Thu. Gold-»und
und eine nichtunbedeutende Menge von Gold- sUUd Silber- —

sachtttiRingen te. eiiigesandt.«Die AuflöfmksjPer.deusschfc
Flotte hat Mehrere Goldberger Geber veranlaßt-·V19»btkaUUttlch·

Utchtverwandten Beiträgevon der DeumskttsmsmUck«zUfor- »

dera. Jhr BevollmächtigtenAdvotat Metle Weg-Is- hat, da-

sH«-s«s. -"
. «. « .-



I.

«
-

erlbis zU dem VVU ihmziestsestelltepTermin keine A t ort er-

-yikte,",den«Rechtstveg«betreten. Die Klageistzunäjchjxgegen
die,KsUlUZannskonipagniegerichtet-Und Oel dem RostockerOber-

gerichteDeiuaeleitend«H·b»h ,
»

te früherenMitglieder der-. Pl U, Ue, Jst-l. Marx und
der Bassiit Hr. Botticher sollen XVI-der bei derselbenengagiitworden sein.

»
,

—-

.

.

»

—-

CtnDienstmädchenhälfesem«Herrschaftbeim· Anlauf
Von»zwei Pappbogen4" PerMSF Umsrschxflgemaußerdem ein

Stuckeines alten Sackes und ein Strickveines alten Bettlakens;
sowie eine alte Halskrause«entwelldels Deshalb wegen Dieb-
stabls und Betrags unter Anklagegestelxdwurde sie zu sechs-
monatlicher Gefängnißstrafeverurtheilt.

«

fsAus der Mitte des Handwerkerstandesvon zwei Malem,'
ist bei« dem «Masii?mtein Gespch Um Abfchaffung des
Gewerberaths CMSFSAUAML»Herrganze Handwerkerstand,
meint die »Gew--:Zl9s·- sishksich·UUGewerberathzusehr ge-
täuscht«Ein Theilhat gehofftzwie es

. tion des Gesetzesk-th Alle JMIOAngelegenheitenin die Hand
påssklbengelegt smd AuslchksßlkchvomGewerberathbearbeitet
zu schm, um UtchWmehr mit dem Magistrat zu thun zu ha- .

ben. Nachdem END-sichhierin völlig getäu t u t, will er

nichts mehrlvoni Gewerberathwissen, undschgerxdkdie Hand-
«- work-H M die-,gewollt»bilden, sind diejenigen,die am bereite-

n·dem»MUgIstratwieder in die Arme eilen. Ein anderer
s- Theil hgkgehofft-der Gewerberathwürde sogleich die alten

«

ZunftzustandeWIZDØVherstellen Aber auch diese sehen sich,ge-
täuscht«Denn nichtsweniger-als das ist geschehen. Ein drit-
ter Theil hat«gehofft und nur darum gewählt-.durch den Ge-

wzkhewthdas ganze-Gesetz sobald als möglich kurz und klein
zu ,,»mach,en.Aherauchdie-sesehen sich getäuscht.Wenigen
genugend, Wenigebefriedigendist der Gewerberath ein Justi-
tut, welchesnoch duichaus keine festeWurzel geschlagenhat«
T Daß die Maler auf den Gewerberathbösesind, mag daher
ruhten,daß der Gewerberathdie Anstreicherarbeit vom

prufungspflichtigenGeschäftder Maler abgezweigthat.
—«—Wie ein hiesigesBlatt mittheilt, hat das Polizeipräsidiiim

auf den Bericht des Vorstandes der hiesigen-indischenGemeinde
die, von mehreren »Mitgliedernderselben abgegebene notarielle

Erklärung,nach welchersie ihre früher freiwillig übernommene
Verpflichtung zu den Gemeindelasten beizutragen,zurückgenom-

«

wen haben, für nicht durchgreifendund.ohne rechtlicheWirkung
erschien Demzufolge wird das Polizetpräsidiumauf den An-

trag des Vorstandes der Gemeinde gegen Restanten die Erkra-

tionsverfügem.Dergleichen Anträge sind dem Vernehmen nach «

der Aufsichtsbehördebereitseingereicht. »

ways-—zielizeibericht
vom 24. .·Mai.

« Am LI. d. M. Nachmit-
.

sträkwireinem einspännigenleeren Arbeit-MagenPon der Pauk-
«

dassesgfyachwkkStadt«zn.,".Jn der Reinickendorferstraßeging

einiåjjxtgzspkötzlichdurch und lief- in der MullerstckaßegegM

S-«-«gsf«l.kn·skommendesFuhrwerk, wodurch der von demic.
.

F

.
« »

Theile gosrenäjekwTFagenzur-Seite geschleudertund in zwei
u werde

- s« IM- Der S. verlor o ne ierbei beschädigt
ioagen EZILDSSPferdes, ;das«niinniitdem Vorder-
sahren.eine Fee-m g z ikaßszu Tief. Hier warddurchUeber-
aussaß,unerheblich, degssVDttcherwaarenan der Panjbrucke
aber dergestalt-vertetzk,»daß»Eslealte AlmosenetppfavgerS-

rechienUnterschenkelserlitt. WORK-doppeltenSplitterbruchdes
und brachtengutnach»tdeeBChg-rite.e.rgehendenahmen ihn auf

"

.« as tveie»ä«e«»-sz. « «—.
,

heragiiiiiiiinienden,,zModernenn-stcxl)ailsikerkkbsn Walde M Kassel

phie Ktnkels und einige Gedichtevon dichssskkjlsgtmdspdkeVWs-M-.
«-.- ist hier verbo-

ten worden«
. , , ,-

»

Elbings Die Polizei»»k)atdie sp·«».sp8s«cTFWGemeinde ge-
schlossen,weil- sie ein »polttt·scherVII-II set und dessemmgk
achtetFrauen zu ihren Mitgliedes-UWLL Und Um Brach-TIERE

Ursprünglichdie Inten- .

fU r der bei dem Seifensieder«R.in Dienst stkheUdLKMchL

Vereinen in Verbindung stehe-
·

«

Kiels Es wird dem »H-K-« mitgetheilt,daß der Spruch
des über dem-OberstenSchutzUnd den Major v. Wasmer.nie-.
dergesetztenKriegsgerichtsbereits gefälltist. Derselbe sollauf
ETodesstrafelauten. Das Blatt hat indeß Grund; die Richtig-
keit dieser Mittheilung zu bezweifeln,da die Ausspiüche der

Kriegsgeriehtezur Gültigkeit erst der Bästätigungsdesnönigs »
bedürfen,und vorher nicht-publizirt werden-

Altona, 22. Mai. Die kriegsministerielleBekanntmachung,
knach welcher künftig der Schwur auf die Verfassungfür un-

teroffiziereundMannschaften aus dem FabneneldeWegzukassmp
ist dem Militärkommandoauf die gewöhnlicheWeise Me-

gangem -

-

» »—
'

Wiesbadcm Die erste Kammer hat den Antrag-J»He
JRegierimg zu erfuchen, bei den Zollkonferenzen in BOVIM W

fernere Erhaltung des Zollvereins zu vermitteln; weiter aber

nach Herbeiführungeines Zoll-·- und Handelsvertrggeskntt
Oestreich, der später zu einer Zoll- und Handelseimgungfuh-
ren könne, zu streb"eii,«angenommen. —- Das Hoflager der

,

Kaiserin von Nußlandzu Schlangenbad führt uns und unsern
Nachbarländerneine MengejükstlschekUnd»andka Gästc JU-

Durch einen Konrier traf die Nachricht hier ein, daß Gras
.

Chambord (Herzog von Bordeanx) nebst Anhang demnächst
hier-anlangen«wird und daß-dieOrleanisten«,an. ihrer Spitze
der Herzog von? Nemours,s—der Herzog von Montpensier und

der-Herzog von Aumale gleichzeitig nach Eins kommen, eben

» dahin wahrscheinlichauch die alteKönigin Wittwe Louis Phi-
lipps.

«
,

.

Stuttgart Dem gerichtlichenEnde des Reutlinger Pro-
zesse-»folgenjetzt die Disziplinarmaßregelnauf dem Fuße nach.
—

DieZahl der würtemdergischenAuswandcrer betrug im März
136k),im April über 1200. - -

FrimlkfntdX Der Konflikt zwischenOldenburg und der

Bundesversammlungist,gelös’t.Der Großherzogvon Oliven-

butg hat den«Staatsrath o. Fischer pensionirt (was er somit
«

bis jetzt nicht war-) und der Bundeskommissarhat ,mit der

sAUSfÜhtungseiner Mission,Auflösungsder Flotte, begonnen.
Wien. Die ,,Wiene"r Zeitung bringt die Ernennung des

Grafen Colloredo-Wallsee zum Gesandten .am britischenHofe--
Wie nachder Abreise der. Großfürstenerzähltman Ech auch
setzt eine Menge Auekdotseuuber das Auftreten und Benehmen
des russischenKaisers am hiesigenHofe. Wie gewöhnlichwar

der mächtigeCzar besonders liebenswürdiggegen die Damen,
»von denen er eine durch die Begrüßuugnach riisstscherSitte,
d- h- durch KUß UND Umarmung auszeichnete, was natürlich
bei des ältern von der spanischenEiikette nicht abgehendenGe-—
nerationeinige gelinde Aufmerksamkeiterregte, und gebührend
notirt wurde. Auch die Theater wurden besucht. Ein Vorfall
ist bemerkenswerth. Als nämlichin dem bekannten Stück »Was

Gefängniß,«welches-am l9. in der. Burg aufgeführtwukdks
der Gefangenwärterdie Furcht Eines seiner Gefangenen vor«

dem Bekanntwerden seines Namens- mit der Versicherungbe-
schwichtigt, daß er gleich den Uebrigen nur eine Nummer,
aberkeinen Namen trage, richteten sich die Operngläserplötzlich
nach der kaiserlichenLoge,·»alssei dem Publikum bei dieser
Stelle unwillkürlichSibirieneingefableu, wo sichdie Verbanntm
derselbenAuszeichnungerfreuen. Der Czar verzog jehochjeimi
MienesobgleichEinige bemerkt haben wollen, daß er ein leises
Lächelnunterdrückte· Der »A. Z.« schreibt man noch folgen-
des: »IcherwähnteIhnen-daßder Kaiser Nikolaus den Fürsten-

-

WindischgrätdurchWen Besuchaus-zeichneteenc- derFurst
dem Kaiser bSiM·FVYtSe,hmdas Geleite geben wollte, was

dieser sichin den fremldltchstenAusdruck-en verbat, zog sichder

Fürst zwar zurück,eilte aber nini nächstenAugenblickewieder»
«

dem Kaiser auf! der Treppe«Nach. Der Kaiser, dies gewahr
werdend, winkte wiederholtdem Fürsten freundlich, sichzurück-
zuziehen, und als dieser»eszu thun dennochzögerte,wandte sich
desczlzargegenden Fiirsten und komnibudirte: ,,,,Herr Feld-

l

X

M



marschall, halb rechts!««und eilte-die Treppeszhinab«Den
FürstenMetternichgbesuchteder ·Kaiser«zweimal,s«uiidals er·
den alten Diploinaten noch geistesfrisch,heiterlund mittheilend
fand,.rief er aus: «-,,Stetsderselbe!«Maiiw1ll,pvneiner Auf-
hebungdes- Belagerungsziistandeswissen.——..«D»ieneuliche Ber-

nrtheilung so vielerUngarn hat hier selbst-Inkonservativen
Kreisen einen peinlichenEindruck gemacht. Ein großerTheil
der Verurthetlten durften auf Ehrenwort während ihrer lang-

«

wierigenUntersuchungfrei unihergehen, so daßman sichbereits
«an den Gedanken gewöhnthatte, sie seien«außer aller »Gefahr-.

»

Da auf einmal kommt der Schläg, welcher viele Familien in

Trauer versetzt,und die Politik des jetzigenKabinets wahrhaftig
nicht populärmacht.

« ’

Schweiz. ·Die öffentlicheAufmerksamkeitist jetzt-ganz
auf den Kanion Freiburg gerichtet, wo die sogenannte konser-

«

vative, s;»h. Jesuitenpartei, die bisher in ihrem Putschen
immer unterlegen ist, einen Hauptschlaggegen die demokratische
Regierung zu iühren sich anschickt; sie wird hierbei durch die

KonservativeBern’s,· welche durch ihren neulichen Sieg über.
die Radikalenihre Kräfte gewachsenfühlt,mit Rath und That
unterstützt.Die Freiburger Regierung ist aber« auf der Hut
und hat-bereits Maßregelngegen den Druck und die Verbrei-

tung eines Aufrufs zu der von den

Konfsfervativenausgeschrie-
benen Volksversammlungxin Posieizrgetro « en, wo die ,,Schwar-
zeit« eine gleicheAgitation eröffnenwollen, wie vor 2 Jahren
’ih"reBrüder im Kanton Bern. Auf diesesMaßregel hin sind
einige Häupter der Konservativen am 20. in der Bundesstadt
eingetroffenund haben dem Bundesrath das Programm jener
Versammlung vorgelegt und um seinen Schuh in Ausübung
»verfassungsmäßigenRechte nachgesiicht.»DerBundesrath hat
hierauf der Regierung von Freiburg bedeutet, daß gegenwärtig
kein Grund zumeinschreiten vorliege und er dgshalberwartg
sie werden-si-jeded fis-drittes entsteigen»von reifen
Bürgers bee nträehkigenkönnte. Gri- a sprasident

-

ur er Re ierun nach der Pundesstadtangeordnetworden.

TotegAgitaizioniiälirdhauptsächlichvon Geistlichen unterhalten.
Der Staatsrath hat zur Aufrefchthaltungvon Ruhe »undOrd-

. nung eine Kompagnie Artillerie und eine KompagnieScharf-
schützeneinberufen. Die großeleksversammlung in onsieur
ist auf den 24. Morgens 10 Uhr angesetzt. »Dererschienene
Aufruf mahnt: jeder Bürger, dein seine Religion am Her-

zen liege, soll-erscheinen.— Jn Bern, wo nach der Niederlage
eine großeZahl der Radikalen aus dem großenRathe ausge-
schieden, ist der gr. Rath mit der Berathung eines beschrän-
kenden Preßgesetzesbeschäftigt. «

«
-

·

Prasser Die-Mutter Kossuthe ist aus dee Reise nach
, England mit ihrem Gefolge hier eingetroffen.«

. Paris, 22. Mai.

ist kurz-und bündig; er lautet: ,
.

,,Mons (Belgienj, 15. Mai 1852. Herr Minister. Ein
— Erlaß setztden Zeitpunkt fest, bis zu welchemderdenMilitärs

auferlegir Eid geleistetwerden muß. Seit dem 2. Mai außer
dein Gesetzgestellt»könnte ich mich enthalten, auf diese Vor-
schrift zu antworten. Aber ich will nicht, daß mein Schwei-
gen falschgedeutet werde. Meine Handlungen hatten stetsspznkn
Grundsatz undTZielx die Achtung und die BeetheidU
gung«deerese"tze. Aus dieser alleinigen,.Ursachebin I

gewaltsam verhafte.rs,detinirt und verbannt worden. Ungerech-
tigkeitund Verfolgung ändern nicht die ehrbarenUebetzeUsUW
gen. Jch verweigereden Eid. General Bedean««

Die "—Eidesverweigerungenvon Departeinental- Und Ge-

meinderäthenwerden immer zahlreichen—- s Auch VVU dnn
ehemaligenQuästorjder Vationalversammlung,Dass-«soll tm

Berlin, ,

Verla- mi Theodor Sehnt-u

in
«

e

Baudaur und StaatsrathspräsidenrsPiiierfind Unsre-; Fres-

- sein, und wenn es Leute gebe, welche

Der Brief des Generals Bedeaii

.

A

Hierzueine Beilage-

s-

sehrgeharnisckztevBriefeingelaufenfein,M»dn«nder verlangt-
Eiss«,.zueü-ckgeweeen wird.

«

Wie man jebt hort, ist keine Aus-
sichtvorhanden, daß der«Präsidentden verbanntenGeneralenx
den Eid-erlassen·wetden.sEine an der Pariser Börseffük
Changarnier eröffnetevFOZubskrivtionshatsehr namhafteBeiträge
geliefert. ———,Ein PMB vvni50,000 Fr. soll durchein Dekret

fürteinMittel ausgesetztwerden,durch welchesman den Ver- -

heerungen der dein Getreide schädlichenInsekten wirksam be-.

gegneii kann. —- Deni »Skecxe«zufolgeist die pariser National-
garde inihrer neuen Orgamfütwn50,000Mann start. —- Aus

Boulogne wird gemeldet, daß dvtt an Ynschiagzetielnder

Verkauf des der Familie OrleanszugehörigenMobilars im

Schlosse von Eu angekündtgt«wucd- Vpn der Beschlagriahme
des letzterenhat indessen bis letzt noch Ulchts verlautet. —- Die

Zahl der Fremden, welchewährendder Festlichkeiienin Paris
waren, geht aus einer statistischenZUfsUnmenstellungder. O --·

sen, Kühe ic. hervor, welchevom 6s bis ’15. Mai d. J. me t«

verzehrt wurden als in denselben ang des vor. Jahres. Es«
sind: 256 Ochsen, 66 nahe, 777 Kalt-en 112 Hammer mer«
64,594 Stück Geflügel —

—

,
s

«Turin. Seit einigen Tagen herrschthier eine Minister-
krisis,-die am 19. noch nicht beendigt War.

.

«

-

Florenz. Der Staatsrath Ridvllf hat aus Anlaß der

Beseitigung der Verfessxingseine Entlassungeingereicht,welche
vom Großherzogeangenommen worden Ists (Tel. Dep.)

London. Jn—der Unterhaussitzung»von:21. interpellirte
Palmerston die Regierung wegen der Gemchksvon auswärtigen
Einflüssen,welche sich in Spanien geltendzn machen suchen,
um den Umsturz der konstitutionellenVerfassungherbeizuführen
Er glaube, daßSpanien nnd seinegegenwärtigeRegierung von

einer ernsten Krisis bedroht sei, und- wüns e-
.

-der. iftegierungxxoiitevcrkl rang-: .

«
,

"-. eche geeignet
sei-· US

«

·

. kiwescheIn der Wieder-
herstellung- vossss di FRESMMC M ngend einem Theile
von Entspre, der sich jetztkeiner konstitutionellen
«freue, auf Englands Beistand rechneten.
meint, es möchtenwohl solcheGerü

Regierung er-

Der Schahkanzler
chteim

Schzangegewesen«. . . ol en in u übten,
um alte Regierungssormenin SpaniensankPortuxakßwieder-

hefzustelleksiso Mpchtmosie. »dieFrage vorlegen, ob dies«

Ploglschist--Wo Mcht Dislkichdie-alten Dynastien, mit denen
jene RegierungssprkmiiTXUengsten Zusammenhange standen-«
wieder eingesetzt.Witwen-»— Der berüchtigteGeneral Rosas,
welcher bis Jetzt noch nicht gewagt hat, London «ziibetreten,
nähert sich Ver Haispkstadtlangsakns - Am Montag verließ er

PlymouthkWe ches chm zu

SouthampfokhWv er ein stilles«AstZJzU sinden hofft. »

Einirtfcher katholische-:Geistlicher,Dr. Cochill,hat,in Be-,,
treff des annooth-Kollegiums an den Ministerpräsideuten

X

Grafen etbd ein Schneiden gerichtet,in weichemes heißt-.
»WirfürchtenkeineUnkeksuchlitigzwir können unsere Theologie .

v «
·

»

er lehrendie Theologie Frankreichs, vor derqu
"

die imnzosischmRusiellMPalmerston’s,Derby’s, Wellingtotks.

vertheidlgelb

Und TVUW am 10. Mai auf dem Maeefeive ihr ander-erte-
Haupt zur Erde neigten.—"VerstehenSie mich, Lord Derby? »

W« Predigendie Zucht sue-d Lehre, epe weich-r 60,.0,0.oMann--
fratizosischerHeerscharenam 10. Mai, in Stahl gekleidet,da-
Knie beugten.Hören Sie mich, Minos-M Wir lehren dis-
selben Lehren, welche Qestreich lehrt, Wo Eure Nation ofer
UJIdunverhohleninsuliirt wird, wo Euer Gesandtergegenan-
ttg bloßeine geduldetePersönlichkeit-istnndWo Personen,wie »Un-
ser eigenerKorrespondent,«nichtmehszddteErlaubnißhaben, ihre ge-
meinen anti-katholi«fchenVerleumdungen V»0nWien aus in London-
zu veröffentlichen.Wir lehren die TheökvgtevonSpanien, welch-S

Druck Zion W. Vorm-MU- stell-,
«

erbarmende-um« si. -

getäuscht-DaIstsulidbegabsichnach «

Alb - FOR-s- «
»

X



. Ihre Vorgänger im Amte bestoblmxvonPortugal welchesIhre

Regierung taugt und vkkkanksWir lehren mit geringen
weichungendie TkjeospgæVon RJIßIandwo Jhr Gesandter die

Rolle eines HangwursteszU spielenund den Lehren seinen
Beifall zuzunzinkkngeäWUVSEntst- welcheJhr eleganter Freund
Spooner mit seinenrekelhastelszchleimezu schändensucht.

, Jch sage Jhnm,-nietn Lord- mit all dem persönlichenRespekt,
den ichJhrem hohen Namen und hrer erhabenen,Stellung
schulde, Sie werden an Ihrem Untersuchungsplanenicht fest-
halten, und fügckals selbstverständlichhinzu, Sie werden die

Muhmen-StiftungMcht zurückziehen-«
-

, New-York- Die Nachrichtenaus Mexico stelleninjener-
Republik ems—MU- UUd allgemeineRevolution« alesicherbevor--

stehendin Aussicht.
Its-If-

Permifchtese
«

—

—- DieYGemeindeNiedersischbachin Nassau wandert in
«

GkspmpkthmMichAmerika »aus und läßt ihr sämmtlichenun-

beweglichesVermögenöffentlichversteigern.
«

sz

«

,

—- »V»0UFranz Segel, einem der Führer der badischen
Revolutionoarmender svorigenJahres aus der Schweizentfernt

»
wurde, ekzahlkndessenFreundhbauen-»aufdem Vorgebirge
der guten Hoffnungbei den britischen Wappen-. die den neuen

Gouverneur begleiteten,«eine, Anstellunglgifundenhaben.
—- Jn Lernbergwar am 7. Mai, unt 6 Uhr des Morgens

bedeutendviel Schnee gefallen, welcherin großerMasse bis
9 Uhr Abends liegen-blieb. Die ältestenLeute wußtensichei-

nes ähnlichenVorfalleo nicht zu erinnern«
,

,

—- Jn Breolau soll während der s

Jndustrieausstellungein
Billa rd to u r ni e r fveranstaltetLwerdetn

Ringe zu Weis den«Wein-Thieri- Zeitrmgz —

. Dienstag,den 25. Mai 1852

«

X

Pfützen-Tabacks-Niederlage i
bei J. Neumami, Neue FriedrichostraßeNr. 49.

Regen-und Sonnenschirme von lZThln .an, KrückenFutter-
fchirmereell u. billigin der Fabrik. Reparaturen u. neue Bezüge

. fertigtlkilligbei Rehage, Markgrafenstr. Nr. 83, 2 Treppen.
«

Herrenhütevon 25 sng bis den feinen Franz. zu 3 thlr., eine feine
Sorte le Li; thlr., fürDauern. Eleg. bürg. Jeder Herrenhutw.

n. neust. Fagon umgearb»v. all. Flecken u· kahlenStellen befreit.
Mittelstr. Nr. 3 part.

s C. Henne.
Eine Fenster-Chaisemit Lenkbauni, ein Wagen zu 15 Personen
ist billig zu verkaufen-und zur Miethe Louisenstr.40.

Den Herren Kleidermachern
·

,

.

empfiehlt lLth. franz.Seide in Docken fur 7 V-fgrk
1 Loth ital. Seide für 7 fgr., 1 Dtzd. Schnallsenvon 1 sgr.·,an

«

NL Hiller, Stralauerstr. 32,
dicht neben dem Kriminal- Gericht.

»Auchhabe diePreise jeder Art Posamentierwaaren, namentlich
« Futtersachen,und Knövfe so ermäßigt, daß sie im Einzelnen

gerade so billig kommen, als ob die Einkäufein ganzen Stücken
und Grossen gemachtwürden.

« - »

,

«

·- zu Stuf-Weiß, Blei-Weiß-Käd LFtnol·Flr.ntß-Wachstuchec» geb-leichtund

ungebl. empf. z. billigstenFabrikpr. die Dampf-Oel-Fabrikvon

. P. Hiller 85 Co» Neue Friedrichstr. 38.

Wiener und polnische Sprosser
sind angekommenbei F. Neudert, Mohrenstr. 43, i Tr.

- 12·—S«t.mah., 6 St. birk.sStühle,1 mah. Komode u. l Ziehbank
für .Silberarbeiter, sind bill. zugvertKrausenstn 16 b. Tischler.»
J. weißePudel s. z. verk. vor d. Prenzlauerthor i. DolinskyschenH.

·

VerantwortlicherRedakteur:Jeman- Holdsheiyitu Qerliitxl

Berliner CilkUs-Thekltercvor dene-RosenthalerThore)
Heute Dienstag:«Große Vorstellung "derk«xKunstreitexges-Uschaft

der Herren Hintre sc Ducrow aus London. Anfangx7 Uhr-

- Hier-noch-nre gesehen ,

und für Zoologenund Naturforscherbesonderezu beachten.
Ein Wallfifch,.30'Fuß lang und 8000 Pfund schwer,

welcher erst vor, einigen Tagen in der Ostsee inder Gegendvon

NüppekNör bei Düppel, gefangen, ist nur noch auf-.einen
Tag neben der Menagerie den, Hm. Kreutziierg, in der Char-
lottenstraßezur Schau-ausgestellt.Das Exemplar istschon nach

deåsnlvexkauftund kannder Aufenthalt nicht verlangen Zwer-
« Entree 5 fgr-, Kinder die Hälfte. Für Gymnafiasten R ,

Und für Kinder Mk kleineren Schulen I sgr. »Das Nä-

Æschlagezettel .

. .

» »

Vergfestungs -Wi;ndmählenherg.
’

«

4 Elder steht in schönsterBlüthe, das Bier ist gut, um

MosSgoTsntdie Unterhaltung-NR ·
.

«
-

nur-Vorm aufBestelLgearb.,- sinds-·u ol en bill.

Preisenzuden«-wieCz nirgendgiebt,KlosterstrgzstsTier.'
CI wildXIIgaszgtengzkkewSortirerinverlangtbei-

UstermannU« Comp» Friedrichggraehtbl.«

Welt-re vgehn-)s. V. b. Wigdor,.Hei1ig-geiststr.19.
1 feiner neuer Rock istMolkenmarte10 im Tuchladenzuverkauf.

z Dutzend mah- Stahle-sind bin- sSpctwsldsbücke2. b. Beck,
- r

» schirme der billigeVerkaufnochkurzeZeit 'pkkgkfetzi.
—

,

Megergischirme
m schwersterSude, pro States-ZTh1r.5 Sgr. »

Ibirkener Sopha ist f. 7 thlr. z. verkauf. Charlottenstr.21, 2 Tr.
«

«

« Eier, ,

"

Schock 14 Sgr. 6 Pf-- Lindenstr. 80. im Laden. .

Ein starker zweqpcinnigerArbeitswagen kiin ski-

sernenAchsen und eine Brückenwaageä 25 Etr. sindzu ver-

kauer Neue FriedrichsstrgNr. 20, im Comtoir,
»

- auf dein Hofe parterre. «-

1 kl. wachfamerStubenhundist zu verk. Mühlenstr.6 b.KabTiz?h·-

Die Plüfch-Fabrik,N. Friedrichsstr.20, empf.alle ArtenPlüsche
zu den billigsten,festenPreisen, Möbel u. Tascheanüffhpsdie
Elle 122 thlr.; 1 Partie Angola Cassinet Unter dem. Kpstetlpreis..

1 wenig gebr. Schlaf- u. i hirkner Spopr 2 Madratzenn.

;- -.
,

uustraße Nr. 29y
J

Hirn Gasthof zum goldenen Löwen wird »W-
-

Bedeutender Zusendungelegantester Sonnen- und. Regen-

s Thln u. s.-w. »

jSonnenfchitMeM fchweksterSeide höchstelegant pro Stück
-

«

1 Thlt«»5"-Sgkiz1Z Thln u. f. w.
·

«

Zellgkegenschkkmeschtsarbigu. dauerhaftgearbeitetä 20 Sgk.
— Eine PqtthkezUtUckgesetzteseideneRegen- u. Sonnenschirme

billig.
M

s



l

.N

Ein gangbatewsehrschöneingerichtetes,»inbester Gegend
gelegenes Mehl- und Vorkost-Geschäftnebst«ggngksarerengl.

Rolle bei sehr billiger Miethe, ist wegen plötzlicheingetretener
Familienverhältnisse,welche nachgewiesenwerden, zu verkaufen...-
Adressenweiden unter sub. .J.« 10. in"der·Erpeditiondieser
Zeitung angenommen

«

.

-·«.s«s3."-««« «,-.«:««,’«»---s",-·«-si-2«..m«e; s? --".:s
-.

«000 Stück sch -ze, so w

ten seidenen Herrenhalstücher habe ich au-»einemi.
Herren-Garderobe-Geschäfr,weiches aufgelöstworden ist, ge-
gen baar billig erstanden· —- an indeß dieselbenboldigst
ivieder zu Gelde zu· machen, verkaufe ich sie zu nachstehen-
den sehr billigen Preisen, nämlich:Z großeschwerste-schlyarzeT;
so wie bunte seidene Herrenhaletücherin den neusten Mu-

stem, das Stück 1831-,20, 25 sge«,1 tha» 1His lz-th1k.,
deren reeller Preis ersterer Sorte l- Thlr., letztererMithin ist.

«

5000 St Z großeecht ostindische,rein seidene Taschen-
,

tücher in den schönstenMustern, das St. Use-, 20, -25sgr.,
i hie 114 thir.

"

. -

«

.

-

- N« Behrcns, Kronenftr-. 33.
,

sz Mehrere Hundert derxneusten Westensioffein Piq.UE-,
Sammet, Seide, Wolle u. Cachemir, das Stück 7", 10,

J l5- As 25 ists-- I. Li u. 11-««..t·blr.

Strohhüte jeder Art «-

werden schöngewaschen,von Fett-, Band- u. Rostsieckengerei-
nigt ä St. 6 Sgr., u. nach der neuesten Faeon umgearbeitetzu
sehr billigen Preisen; auch sind neue Strohbüte zu den billigsten
Pgisenzu hab. ind. Strohhutfabrik, Wollankstrj 15. Ez Unger.

· Dgs photographischeAtelier von Carl Wigand seinen-,
Unter den Linden 65. ist izur Ausnahme von Photogra-
phien und Daguerreotyv-Portraitg’täglich von 9-—4 Uhr geöff-

»

net. Die niedrigsien Preise für eine künstlerisschausgeführte
Photographie 3-·Thlt» Und für ein DaguerreotypbildI Thlr.
15-Sgr. UmfassenderUnterricht insbeiden Methoden wird ge-
gen ein sehrmäßigesHonorar ertheilt. —»-»"—;

»

Ein 8 Pferde-kraft Dampfkessplist N. Friedricbsstr.17. z.v.

- Die Hut-Fabrik .

von H. Pufethönigitsiraße«Nr. 54., 1 Treppe
empfiehlt auf franz. gearbeiteteHerrenhüteseiner ei-

genen Fabrik, elegant und dauerhaft. Preis V. 2 bis st»Thlr.
bill. Sort. sehr schön,alle Rev. w. schnell u. bill. ausgek-

asring un Serge
in allen Qualitäten,von· 125 sgr. anbie zu den feinsten

empfiehltden Herren Schuhmachern. ,

Ie Markgrafen- und Schützenstr.-Ecke.
AEU-· —-

Ne user; »
««-,.--.- L

geschästtreibendenPublikum empfehlenwir Unser Lager von
! Haar-, Fisch-, Dachs-, Marder- u. Ziegen-Pinsel in jeder -

Größe n.»Forme«nund versprechen bei reeller und prompter
Bedienung die; billigften Fabrik-Preise «

»
»

’

-

Vrunwen sc Poltzien., Maikrankamexx »

-
·

« ,
1-02. Alte Jakobstraße1—;02.» «

—-

Wanensabiikanren, welchegenrauchteMaschinen-tnrichtungen2
sur Wattensabrikation theilweise oder ganz, verkaufen wollen«-»
werden ersuchtihre Adresse-mit Angabe der Stücke und der«

Preise« derErpedition der UrwählerzeitungKomniandantrnstn 7.
»

Unterder Chifsre .1.. K.« L. zuzusenden.
W»

GRETCHEN-tellsauf gute Baume-it sind-e sofort Beschäfti-
gung Ritterstr.i44.

«

· «-

Den HerrenMalerm Vergoldern u. Lackirern, sowie einem ;
«

—

«

—

n

«

«

-

, tüchtigeLeder-Arbeiter,fin-

den Bzeschäftigungbei
«

DIRüllerz
«

«
« FriedrichssttsißeNr.

Anst. Madchen, die schon»»ineiner Ledetw«aarenf-»Ibrikgearbeitet,
nur solchefindenBeschäftigungbei Wigdor, Heiligegeiftfln.19.

PUOEEJEFLEEOEMJILL—.MMLEZEJEIIIODIIE!7...-I.ssssbämg·
fljischlerburfchevwirdTHE-M KochiiraßeNr-. 10.

Ein geiibter Metalldrehrr findet BeschäftigungDorotheeu·
straßeNr. 79.

«

—2».Sch.xefstsz—ALLEchekzeizdiTszgvsksMMZs
, Anton-andeuer-Beförderung

nach New-York, New-Orleans, GalvcstonkQuebeem
durch Vate. Loreuz Meyer, 2i Steiuhöft- Hamburg—

VvllHaMbUrgam 8. Juni abgeh-direkt n. New-York,

per Estafctte, Capr. vaemkmir
Preise ab Berlin für’6·-Zwisch?11deckieiufchließlichFahre

)

geld auf der Eisenbahn und der sonstigenNebenkosten, sowie
«

voller Schiffebeköstigung)für Erwachere 39 Thie. pr. Cour.
Ab Hamburg 34 Tnln Kinder unter I Jahr frei. Cajütew
Preise verhälmißmäßig.—- Jndirekt, d. h. über Hukl und Li-

. verpool wöchentl.3——4Mal. Ganz per Dampfboor in lex-IS

Tagen monatl. 1—2 Mal. Waaren u. Packetewerdenbilligitu. .

prompt besorgt.—Nähere Auskunft ertheilt Hr. Joh. Perstehl,
Schiffbauerdaminn 15 in Berlin.

-

Londoner Uuion Lebens - WITH-w-
rungs-Gefellfchaft. ,

s

Haupt-Agentur zu Berlin.
Diese im Jahre 1714 gegründete,seit 138 Jahren beste-

hende Gesellschaftfährt fort ihren Theilnehmernzu den mäßig-

stOegagerfesten Prämien die höchsteSjchåtiäjknzugewshtxns«

M»
.. «e-.— en».«ema «n.e .

Ia z it -u et »Hu

haben) "«gIleichtls-k.olslIAiiiheilan degmzausdem

GeschäftesichergebendenGewinne.
Ueber Zweck und Nutzen der Lebens-Versichex1mgunter Hin-

-weisung aufBürgschaften,Schulddeckungen,Vsersorgungenaller

Art unterrichtetder Prospekttts,·welcherin unserm Comvtoir

unentgeldlichzuhaben ist.
Wir empfehlendie Anstaltund uns deni·Wohlwollender

Publikums. ,
.

. ..
. -.

» :

»

.

. ! «»sz»si»«»I,·F.-Pvppe sc Comp»
»

.
, s«

«

Neue Friedrichssm377
EskisssssssississSchnell- Schonschreibe-
Institut des CalligrårhmJ. Spieß,Friedrichsftrz 189
eine·Treppe (zW1scheUder Kronen- und Mohrenstraße).

NeueiLchwCUksefUr Herren«Damen u. Schüler (getrennt.)·

Es wird Jedem in 20 Lehrstunden eine überraschendschöner-e
Und fkejkreanschrift garantirt. ——’ .

Am 22- Abends um Fll Uhr, entriß mir der Tod-nach
langem schwerenLeiden nieine liebe Frau geb. Noeßler, im

(

26. Jahre- und Mutter von Z» Kindern, welches ich hiermit-
meinen Freunden und Bekannten statt besonderer Metdung tief
betrübt anzeige. ;

.. Die«Beerdigungsindet am 25. Nachmittags um 5 Uhr
vom Trauerhause, Große .«Franksurterstr.Nr. 24. stati; wozu
ich Freunde und Bekannte zur Theilnahme--etniade.
Die Hinterbliebenen;J.E-·W.Seelig, Webexmsir.,die- 3 unmün-

, digseKinder, Emilie Müller, einzle Schwester.
-

Arn 23. d. M» Morgens N Uhr kmfchlummerteinFolge
eines Brustleidens mein Karl Richardin feinem 24. Lebensjahre.

Berlin, 24. Mai 1852. -Prof. Dr. K. W. Krieges-.


